
Michael sattler als Dichter
on

Friedrich Spitta
In der Aufzählung der wenıgen lıterarischen Überbleibhsel

des edlen Wiedertäufers Michael Sattler püegt INa  5
Schlufs auch gewIlsser Lieder gedenken, die ıhm ZU.  —schrieben worden sSind Ks handelt sich dabei zunächst

ein Lued, das ın dem 1583 herausgekommenen Gesang-buch der Wiedertäufer: „Aufsbund Etlicher schöner Christ-
liıcher Geseng, W1e die 1n der Gefengnufs Passaw 1m
Schlofs VoNn den Schweitzern vnd auch von andern recht-
gläubigen Christen hın vn her gedichtet worden “ ?, mıt
folgender Überschrift veröffentlicht worden ist „ Kın ander
Lied Michel Statlers (sic!), kKotenburg am Necker mıt
glüenden Zangen ger1issen, die Zung abgeschnitten , darnach
verbrendt, Ann D den SE Mey. Im Thon, Christe der
du bist tag vnd licht.“ Beck un Keller scheinen diese
Überlieferung für zuverlässig halten. Bossert und Wacker-
nagel ®  BT n drücken sich unbestimmt AUS, letzterer nejgt aber

Beck, Die (x+eschichtsbücher der Wiedertäufer 1n Öster-
reich-Ungarn (Fontes Austriacarum x LIIL Band) 1889, DE

Köhler, Flugschriften AUS den ersten Jahren der Reformation:
Brüderliche Vereinigung etzlicher KAıinder (zottes sieben Artikel be-
treffend. I1tem eın  k Sendbrief Michael Sattlers ıne emeine (+o0ottes
samft seinem Martyrium 520 1908 , 304 128! Keller,
Allgemeine deutsche Bilographie XÄAÄAX, 419 Bossert, heo-
logische Kealenzyklopädie, Aufl XVII, 4992

2) Bibliographie Geschichte des deutschen
Kirchenliedes 1859, 404 ff. Derselbe, Das deutsche Kirchenlied E
528 ff W olkan, Die Lieder der Wiedertäufer. ’ 118 ff.

3) Das deutsche Kirchenlied I1L, 341 460



394 SPITTA,
ZULC Verwerfung der Notiz 1Im „Aufsbund“, Unbedingt wiıird
31e abgewiesen VON Wolkan ! un Köhler.

Der Grund dafür ist folgender: Das 1ed findet sich ıIn
einer anderen Version bereits iın dem 531 Von Michael
W eilse herausgegebenen „ New Gesangbuchlen“ der böhmisch-
mährischen Brüder also 5 Jahre VOr dem Erscheinen ın
dem T äuter Gesangbuch. Das x10£ Wackernagel Anlafs,
vorsichtig dıe Alternative stellen: „ Faills der ‚ Aufsbund ‘“
s recht hat, das Lied Michel Sattler zuzuelgnen,

miillste entweder Michael eılse dies fremde Lied für das
Brüdergesangbuch Von 1531 benutzt haben, oder T1° hätte
6S gedichtet, aber es ware schon bekannt SCWESECN nd
VO  — Michael Sattler verändert worden.“ Wolkan bemerkt
dagegen: „Da WIr keinen Anhaltspunkt dafür besitzen, dafs
Weiflse auch remdes Gut in se1ın Werk aufgenommen habe,
dürfen WIr ohl der Autorschaft W eıilses festhalten.““
Darauf hın entscheıidet Köhler: „(Das Lied) wıird VO  en W ol-
kan mıiıt überzeugenden (Gründen Weilse zugeschrieben.“
Man iragt sıch, dıe „ überzeugenden Gründe“ Wolkans
lıegen, da seıne Bemerkung ber das angebliche Verhalten
W eilses doch NUur einem vorsichtigen „ wohl“ geführt hat,
dessen Sicherheit och mehr in Frage gestellt wird , WenNn

INnan beachtet, dafs 1923 NUr Sagcn wagT, dafls ‚„ dıe
Lieder des Brüder Gesangbuchs iı h (  C u  —_- rWI1 CSCNH

hr it Kıgentum Weilses sind 6& Mit solchen
Allgemeinheiten ist ın uNnserer Sache nıchts getan ; ohne eıne
vergleichende Untersuchung der beiden Texte ist eiIN be-
gründetes Urteil unmöglıch.

W ackernagel meınt, dıe Veränderungen des Textes se]en
der Melodie zulieb gemacht; die maeıst trochäischen, sieben-

se]en Insılbıgen Zeilen Weilses achtsilbige Jambische
umgewandelt worden. al< das Umgekehrte gerade
leicht möglich ist, dafs also das täuteriısche Lied nach
der Melodie „ Christe, der du bıst Tag und Licht“ INn eiIN

1)
2) Wackernagel, Biıbliıographie, 119 ff.

Kirchenlied 1: 530 Ebenso W olkan, Das deutsche
Kirchenlied der böhmischen Brüder. ISO 108
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<olches der Melodie der W eıiflfseschen Dichtung „ Freuen
WIr uUN>s a{ 1 ın ein 1 umgewandelt werden konnte, bedarf
keiner weıteren Krörterung. Der Beweis der Abhängigkeit
des eınen Liedes VO anderen ann DUr dadurch erbracht
werden, dafs geze1gt wird, WwI1e die Verschiedenheit des Vers-
malses den Ausdruck und das Verhältnis den dem Liede
zugrunde liegenden Bibelstellen bestimmt hat Wackernagel
haft einer einzıgen Stelle diesen Weg beschritten , aber
mıiıt höchst unglücklichem Krfolge. Man muls sıch die Zieit
nehmen, die 'Texte 1m SANZEN Umfange miteinander
vergleichen. Zu dem nde stelle ich beide nebeneinander,
und ZWar dafs links der von Weilßse, rechts der AUuSs dem
27 Aufsbund $ steht

Als chrıstus miıt se1iner leer Als T1STUS miıt SeiNnr
ehr

versamlet e1n leines heer, versamlet het. G1n kleines heer,
sagt ]hm, dafs m1t gedult sagt er, dafs jeder miıt gedult
Se1N kreutz jhm nachtragen jm äglıchs Creutz nachtragen

solt solt.

Sprach: hlıeben Jünger MOYyND, Vnd sprach, Ir 18 Jünger
meın,

iıhr qol1t A 1L1ItZer munter SeIN, jhr sollet 2lzeit munder SOYN,
nıchts auff erden lıeben mMee8er anft en auch nıchts lıieben

mehr
denn miıch ynd q 11 meıne leer. dann mich ynd folgen meiner

ehr.

Die weit ırd guch ybel thun, 3 Die welt die ırt euch tellen
nach

anlegen vıl SDOLt vnd hohn, vnd anthun manchen SpOo
vnd schmach,

ymbjagen, vynd irey verjJagen, ynd auch irey
das der teufel jnn euch Soy. W10 dafs der Sathan 1n euch

Soy

Wenn Man euch estert Yynd Wenn mMan euch LUR ästert
schmecht, ynd schmecht,

meinethalben schilt vnd meıinet en verfolgt ynd
SCH18C schlegt,

Wackernagel 111 Nr. 357 (363. 404)
Zeitschr. K.-G. XXXYV,
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S81d fro, denn eWer ohn se1d fro, denn sıhe, ewer lohr

ist bereit für xotes trohn. ist euch bereyt 1Ins Hımmels-
TON

Sseht @. ]ch bın NoTES SüOn Seht miıch &. ich bın G(Gjottes.
sSohn

vynd hab altzeyt wol gethan vnd hab auch Ulzeıt wol-
ethan,

Ich byn jh der allerbest, Ja bın ZWar auch der er
best,

nach mac 910 mıhrs tref- noch habens miıich gyetödt
iıch fest, zuletzst.

Weıl 310 miıich einn bösen Weıl mıch dıe Welt 11
ge1st, bösen Geist

eg1nn verfürer heist ynd Volcksverführer
heist,

vnd miıhr altzeyt Ww1der- auch meıiner warheıt wıder-
Spricht, spricht,

ırt S1e8 euch auch schen-<10 schenckts eguch auch irey-
ıch N1IC. cken ü1C

0C. urchtie nıcht einn Doch förcht euch nıt Vor
Han solchem Maln

der Aur den leıb tödtien kan, der DUr den e1b getödtenkan,
sonder den ewıgyen 0W, sondern förcht mehr den.

trewen Gott
der alls verdammen hat,. der beydes verdammen:

hat,

Der probirt euch W1e das <xolt, Derselb Tobler euch W16
das Gold

Js% euch als seinn kındern ynd ist euch doch als Kın-
holt, dern hold,
Jhr bleibt ]nnn meıner leer, wofern jhr bleibt 1n meılıner

ehr
erlest guch nımmer INOT. wiıl ich euch lassen nımmer-

mehr.

Ich bın OWEer, Jhr seyt me1n, ann ıch bin WT vynd jhr
S1' meın,

WO ich bın, da sölt; jhr sein! Tum WO ich e1 da SO
jhr Se1N,

Wer euch PIagT, der plag‘ ynd Wer euch plag‘ der rTürt.
MeyN AUS, meın Aug,

WCe dann yhım jenem tag ! weh demselben anjenem tag!
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wer elend, ynnd peın Wwer ellend, forcht, ang'st,

n vynd peınırt eguch dort eg1ne freude 1ırt euch dort ST0SSEO frewde
SeIN, Sse1n

vnnd dıe schand e1N preıis
vynnd ehr

vynd diese schand e1n Preifs
vynd ehr

für em hımlischen heer. wol Vor dem gyantzen Hım-
mels Heer.

11 Die aposteln nahmens 3 Die Apostel olches

ynnd ereten yder Nan: vynd ehrten solchs auch ]e-
derman,

Wer dem hern nachfolgen Wer dem Herren nachfolgenWwolt, wolt
das des gewarten solt. dafs der dessen gyewarten

solt.

192 christe, 18 deinem VOlck, Chrıste, hilff du deinem
VOlck,

dafs dır VoOn hertzen nach- welches dır in er trew
fo] nachifolgt,

ynd durch einn selıgen todt dafs Urce deiınen ıttern
todt

los erder ynd not! rlöset erd aufs er n0oT.
Das jed ıst Keproduktion VvVon Worten esu ber

die Nachfolge se1ner Jünger. Dabei läflst siıch beobachten,dalfls der CHNSC Anschlufs die zugrunde liegenden Schrift-
stellen der Version 1m „Aufsbund “ bei Weiße durchweg g_lockert, J2 oft geradezu verwischt worden ist Da dies
natürlich nıcht mıt Absicht geschehen seın kann, erklärt
es sıch daraus, dafs die Weißlsesche Version nıcht unmittel-
bar auf das Bibelwort zurückgeht, sondern auf den daraus
gellossenen Liedertext 1Im „Aufsbund“, der mıiıt Rücksicht auf
die Umgiefsung 1n eiIn anderes Versmals durch Weılse An-
derungen erfahren hat, be1 denen der Bearbeiter nıcht angst-iıch auf das bıblische Original geschaut hat, ber das
sıch bei manchen Fällen vielleicht Sar nıcht klar geworden
WAar Das Umgekehrte, dafs der ext 1m „Aufsbund “ das
biblische Original mehr herausgearbeitet habe, ıst schon
sıch unwahrscheinlicher und wird zudem durch dıe kon-
kreten Fälle völlig ausgeschlossen.

27*
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Der Überschufs VOxh einer iın SEr 1, 1ST bedingt Urc.

das be1i ehlende 1Aadıka der Lehre esu als „Wwahr“. Dafs
sıch dabeı N1ıcC einen bedeutungslosen Zusatz andelt,

erg1ıbt sıch AUSs Joh D, 31 („So ich Von mIır selber 20020 ,
ist; meın Z6UgZNIs nıcht wahr”) 7E („Wer suchet dıe KEhre
des, der ıhn gyesandt hat, der ist wahrhaftıg“), S, (” So
ich Voxn MIır selbst ZOUSZECN würde, ist meın Zeugnıs wahr“).
Der Gedanke In SEr 1, 3f. entspricht Luk. 9 23 („Wer mMır
folgen wıll der nehme seIn Teuz auf sıch äglıch und
olge mMIr nach “) Be1 ist der Gedanke verwischt worden.
Wenn ackernage „dafs‘® In S da[fs esS  . auflöst, dafs
das „Kleine Heer“ Subjekt des Satzes wiırd, ist; dieses als
Iräger e1nNes Kreuzes, Se1 HUn des eigenen oder des Jesu, g1ne
undeutliche, jedenfalls dem biblischen eXte N1IC entsprechende
Vorstellung. Sie ist Henbar adurch entstanden, dafs und

eine gekürzt werden muls.
asselbe erg1ibt siıch AUS 2, ST Der Zusammenziehung 1ist

das „auch“ der rıtten @111e ZU pfer gefallen, das des
DanZ andersartigen (+8dankens In Zeile nıcht gyut entbehr
werden kann EKbenso ırd durch den Ausfall von „folgen ın

der (+egdanke der zugrunde liegenden Schriftstelle Maitth. 1
(„Wel‘ Ater und Mutter mehr lıebet, denn miıch, der 1st

meın nıcht ert und WeTr nicht Ssa1n Kreuz alf sıch nımmt
und folget mMır nach, der ist, meın nıcht wert“‘) verändert, In
dem NUr Yon der 18 Personen, nıicht esu Lehre, und
W noch besonders VvVoxh der Nachfolge Jesu dıie Rede 18%.

Bel der rıtten Strophe mıt ihrer Anlehnung 10,
A Z ist nıichts Sıcheres auszumachen, wohl agegen bei der
vierten. Zugrunde 10g D, 14 („Selig s81d ıhr, enl
guch die Menschen meinetwiıllen schmähen und verfolgen
Seid 16 und yetrost, es ırd euch 1m Hımmel wohl be-
lohnet werden“) und die Parallele Luk O, („Selig se1d ıhr,
SO euch dıe Menschen hassen und euch absondern und sSscheliten
euch Freuet euch Isdanndes Menschensohnes willen,
und hüpfet, denn siıehe, GUer Lohn ist XTOIS 1m Himmel“).
Dals STa des zweisilbıgyen „verfolgt “ das einsilbige „Schilt“
Ste. entspricht TEl uur der Verschiedenheit der beiden
hıblıschen Grundlagen. Aber r doch mit Händen greifen,
W10 innıg sıch die drıtte Zeile in a  s den Schriftausdruck .
schlıefst, während das Yehlen VvVoOx „sıehe“ und dessen Krsatz
Uurc. das einsilbige „ 30“ gleicherweise e1ne Entfernung avon
bedeutet; ebenso ennn der beı aus und ukas vorliegende
„Hımmel“ durch „Go% ‘6 Trsetzt wird.

eißse, ULSDUN!
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Gleich euilıc. ist das esSulta AUuUS Stir Mıt „Seht miıch

an 66 ırd vermutlich aunf dıe Yorn Von Chrnisti Leiden VOeI-
standene Stelle Sır 91, 35 („Sehet mich &. ich habe eıne kleine
Ze1it ühe und Arbeit gehabt“) angespielt. Aber auch davon
abgesehen, ist; das Fehlen des „ MICH beı eifse e1in deutliches
Zeichen für Sa1Nn BHemühen, dıe Zeıilen je eıne kürzen.
Aasselbe 1l YVO.  S Yehlen des „auch“ In der drıtten Zeile, die
aut Joh S, 46 hinweist. Im übrıgen sıch diese Strophe,WIe auch die folgende, dıe Reden esu In Joh d vglzunächst Joh ( Der Hinweis auf das „Löten“ YoOn
seıten der Feinde esu hat beı eıner allgemeinen WendungQatz gemacht

In Strophe gehen dıe beıden ersten Zeılen auf Joh. 7E(„Das Volk antwortiete und sprach Du hast den Teufel Etliche
sprachen: Er ıst, firomm; die andern aber sprachen: Neın, SON-
dern verführe das Volk‘“) mufs dıe e1ne
„Volk“ streichen und ockert adurch den Zusammenhang miıt der
bıblischen rundlage. Der Johanneische (Jedanke VO  D 1derspruc

die YonNn Jesus verkündigte ahrheı (vgl Zın Joh S,
45 4.6) ırd be] des Überschusses der einen In
eıne arblose Aligemeinheit verwandelt. Äus demselben Grunde
uls das Futurum der etzten Zeile, das durch Joh 15;(„Haben Sie miıch verfolget, S10 werden euch auch verfolgendas es werden 310 euch tun “) veranlaflst 1, ZU Präasens
werden. Überaus eutlie ird die Abhängigkeit YoONxn durch
olgende Eıgentümlichkeit Sse1Nes Textes: Wenn in der ersten Zeıle

STa ‚„ die eit“ OIs das Pronomen ‚sie“ hat, das
N1C. sehr auf, e1l das y]eiche Iın der etzten Zeile der vorher-
5©69aDNgeNeEN Strophe Sste Aber hler Ste Nun völlıg ver-
mittelt; denn dıe Welt 1st das Subjekt der Äussagen 1ın Strophe 3,
In Strophe STE dagegen In Übereinstimmung mift ‚Man
Stände STa dessen 810 , Are die Schwierigkeit In Strophe
nicht vorhanden. Jetzt ist JIEe en deutlicher Beweis afür, dafls

VoNn abhängıg ist.
In der s]ıebenten Strophe a&  e, W16 oben schon erwähnt

wurde, Wackernage einen verunglückten Versuch innerer Kritik
emacht Kr behauptet, „beydes bei In Zeile deute auf
‚„ als bei Aber das 1st iHenbar alsch; „beides“ ist eın
Nachklang der telle, auf die die trophe zurückgeht, Matth. 1
„Fürchte euch nıcht VOT denen, die den Leıib töten und die
Seele nıcht mögen töten Fürchtet euch aber vielmehr VOLIr dem,der e1b u Q  O el verderben mMas 1n dıe Hölle.“® Ks be-
Zz18. sıch „ be1des“ a180 auf „ Le1ib und Seele“, VOn denen dıe
etztere allerdings nıcht ausdrücklie 1m Liede rwähnt wiırd, sıch
natürlich aber von selbst ergänzt für den, der die zugrunde
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lıegende Schriıftstelle ennn Das allgemeine ‚„ alls” bel VOI-
als den bıblıschen edanken Das GAleiche il Voxn der rıtten
Zeile, das auf das bıblısche „vielmehr“ zurückweisende „mehr“‘‘
e und die Vorstellung vyYom „ewigen GAott* völlıg den
biblıschen Zusammenhang verläfst, während miıt dem „Lreuen
Gott““ dıe Hortsetzung des (ijedankens Matth 1 99 —31
spielt von dem Vater, ohne dessen ıllen kein perling auf die
rde, kein Haar VO  B aupfte fällt.

In den beıden ersten Zeılen VON Strophe und 9, dıe
auf Sir. d und Hebr 12, AI zurückzugehen scheinen, sch'  ht
die einfache Paraftaxe der Sätze beı den biblischen edanken
2D, dafls gyerade dıe, welche (70tt gyefallen und a IS se1ine öhne
voxn ıhm erkannt sınd, VoNn ıh yeprüft und gyezüchtigt werden.
Dıe vier folgenden Zeilen eruhen fenbar auf Joh S, 31 (,,D0
iıhr l1e1ben werdet Al meiner Kede, ge1d ihr meine rechten
ünger“) Z „Lehret 18 halten alles, Was ich euch
eiohlen habe; und siehe, ich bın bei euch alle Tage bıs der
Welt Ende“), Joh F: 4.1. „Bleibt iın mır und ich in euch
W er 1n mMI1r bleibt und ich iın ıhm, der bringet viel Frucht“‘),
Joh. 12, 17, („Wo ich bın, da soll meın Diener auch
Se1In Vater, ich will, dals, WO ich bın, auch die beı mir

Dieser Zusammenklang ıirdselen, dıe du mır egeben hast‘“).
VYONn ZeTSTÖT, sofern Str S, N1C. auf eSuUSs ezjeht, SOoN-
dern ant Gott. Dadurch ırd aber auch der offenbare Zusammen-
hang voxl Strophe mıT vernichtet. Auch ohne das VÜüÜn eıfse
als überlüssıge gestrichene „dann ® ist; Ja klar, dafs der
(}4edanke „Denn iıch bın ur und Inr se1d meln , drum WO iıch
e1 da sollt ıhr se1n“ ZUr Begründung des vorangehenden
Satzes, dafs die Jünger nımmermehr verlassen werden ollen,
dıenen wıll. Das ist aber QUuUr möglıch, ennn Jesus, und nıcht,
ennn Gott das Subjekt ist.

Dieser all allein dürfte genugen, die Abhängigkeit VONON

festzustellen. o mögen enn auch die Differenzen der
folgenden Strophen auf sich beruhen bleiben. Immerhin ist

deutlich, dals S1C.  h In Strophe Luk 3
(„Freuet euch alsdann und hüpfet ; denn sıehe , euer ohn
ist {s 1M P  C u) anschlie(st als

Nun versuche Man, das Verhältnis der beiden Versionen
zuelinander umzukehren und die Gestalt von daraus
erklären, dafs bei jeder Zeeile eıine Sıilbe zugesetzt werden
mulste. Ist aberIch gylaube, WIT: nıcht gelingen.
VoNn abhängig, muls letzteres bereits VOr 1531, der Zeıt
der Herausgabe des Weifßseschen Gesangbuches, bekannt g-
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SCIMH, vermutlich qlg Flugblatt elchen Grund ann
a} DU vorbringen, dıe Notiz, die WITr ber den Ursprung
des Liedes AUSs reisen haben, denen INa  5 ber dıe Ge-
schichte der täuferischen Märtyrer aufs genaueste unterrichtet
Wal', für ungeschichtlich erklären 19 Man mülste dıe
Unvereinbarkeit des Liedes mıT den (Üedanken der Schriften
Sattlers nachweisen können al davon nıcht die ede

e1nNn kann, braucht nicht ausdrücklich versichert werden
Kbensowenig räg das 1ed die charakteristischen Züge der
Dichtung eifses Bel der F'ruchtbarkeit dieses Dichters
kehrt eiInN Schatz von W orten un: Gedanken IN
wieder Dadurch ist unmöglich gemacht das
„Aufsbund “ der Walburg Von Pappenheim zugeschriebene
jed 27 gläubıg Herz, gebenedeı (£ dem Weilse abzusprechen
Bei dem Sattler zugeschriebenen Liede wird 112  - nırgends

\{ darf a1sO mı1 aller Entschiedenheiterinnert
behauptet werden, dafls das 1ed 39  Is Christus m1% SC1INer
wahren Lehr “ eine Dichtung Michael Sattlers ist. Dann
ist auch wahrscheinlich, dafls mehr qls diese zwölf
Strophen vertalst hat

KEıne andere Frage aber 1st ob WIL VONn SC1NEeEN ıch-
iungen och sonst ei{was besitzen In dem zweıten e1l des

WIeAufsbundes „ Eitliche sehr schöne Christliche Gesänge
dieselbigen Passaw Von den Schweitzerbrüdern der
Gefängnufs Schlofs, durch (Aottes onad gedicht vnd g -
SUNSCNH wurden “ finden sıch zehn Stücke miıt der Autoren-
bezeichnung M Wackernagel WAar nicht gerade abge-
ne1gt diese Buchstaben Von Michael Sattler verstehen,
wenn auch ZULC Vorsicht mahnte und e1Ne ecue Unter-
suchung der Frage ANTESECN wollte ach Ansıicht des

Man könnte freilich darauf VECrWCISCH, dafls eifses ı1ed ‚„ Nun
laflst uns den e1b begraben “ Babstischen Gesangbuch VONn 1545
Luther zugeschrieben 1st obwohl dessen Verleger ber den Verfasser
wohl unterrichtet SeIN konnte Aber nicht blofs 15% der Irrtum sofort
korrigiert worden, un!' Wr von Luther selbst. sondern dıe Varıanten
zwıschen den beiden Versionen ZEISEN handgreiflich dals die Originalität
auf eifses Sseite 1s% Vgl Wackernagel Kirchenlied 111

2) Wolkan Die Lieder der Wiedertäufer, 36 fl
3) Kirchenlied 111 460 166
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gründlichen enners der Täufergeschichte , eck SIN
die Buchstaben VvVon Michael Schneıider deuten, einem:
Vorsteher der in dıe Passauer Gefangenschaft geratenen
Wiedertäufer, un Keller wıe Wolkan haben darın
gestimmt. Es ist freilich beachten, dafs Schneider nırgends
alg Verfasser VOoxn Liedern erwähnt wird. ber das hängt
vielleicht damıiıt ZUSaMMCN , dals die Prozefsakten ber iıhn:
nicht erhalten sind. uch bezüglich der Annahme möchte ich
ZU. Vorsicht mahnen, dafs im Zzweıten e1l des Aufsbundes NUr

solche Lieder ständen, dıe 1Im Gefängni1s Passau gedichtet
se]en. Der Titel, iın seinem Unterschied Von dem des ersten:

Teiles, lJälst die Möglichkeit Z dafs auch solche Lieder auf-
sejen, die 1n Passau VON den Gefangenen

worden sıind , ohne dafls diese die Dichter SCWESCHN waren.
Das gilt besonders VoNn den Psalmenliedern , die INa  e} mıt;
viel Wahrscheinlichkeit dem W olff saıjler zugesprochen hat ?,
der In Mähren e]ınes natürlichen 'Todes gestorben ist

ber a |1 dieses ändert doch nıchts daran, dals es -

wahrscheinlich ist, ın einer Sammlung von Liedern , deren:
Stock eitwa zehn Jahre ach dem ode Sattlers entstanden

Darunter steht.ıst, eıne grolfse Anzahl von iıhm finden
eines, das aquiser der Autorenbezeichnung och die

räg Mag INa  - letztere 10808 mıiıt Wackernagel auf
Hans Büchel deuten, oder zutreffender mıiıt eck und Wolkan
auf Hans Betz, waäaren  Z das jedenfalls Männer, die lange ach:
Sattlers Tode und nıicht mıiıt ihm gedichtet haben

So mussen WIr uns begnügen, eın 1ed R Sattlers Kıgen-
itum bezeichnet und ıhn damit auch ın dieser Beziehung 1:
die Reihe der führenden Geister der täuferischen Bewegung“
iın Oberdeutschland und der Schweiz eingereiht haben,
diıe alle Manz, W agner, Hubmaier, Hätzer, Jörg
Blaurock USW. ihren Glauben nıcht blofs durch Lehre
und Martyrıum, sondern auch durch das 1ed bezeugt haben

%. Vgl auch Odinga, Das deutsche KIr-
chenlied der Schweiz 1Im Reformationszeitalter 1889,

Wackernagel V, 884 3) Vgl eck 195 f.


